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Zwolfter Jahrgang. Mittwoch den 11. Juli.

Bekanntmachung.Der in dem letzten Stücke (Nr. 27.) dieſes Blattes durch meine Bekanntmachung vom
2. d. M. zum 15. d. M. anberaumte Termin, den Ankauf der Landwehr-Cavalleriepferde
für den hieſigen Kreis betreffend, wird erſt am

Montag, den 16. d. M.angegebener Maaßen abgehalten werden.
Merſeburg, den 5. Juli 1838. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Die Savoyarden in Paris. und das untere Ende der Straße Richelieu.
(Beſchluß.) Jm Begriff, mit geſundem Appetit uüber die

Dort ſteigt eine Herzogin aus der Pracht Schwelle eines Reſtaurants zu treten, der uns
kutſche, ſie zieht ihren Beutel, und ein Franken- eine königliche Tafel zuſerviren bereit iſt, ſtößt
ſtück gleitet in die Hand des Savoyarden, der unſer Fuß an einen armen Knaben der in
ſie mit tollen Spaßen umſpringt. Hier gehen Lumpen gehullt, auf einem Kothhaufen zuſam-
einige Herren in traulichem Geſprach, mit men gekauert, zitternd vor Hunger und Kälte
ihren Damen, und zwei Savoyarden accom- daliegt. Wer wird da nicht, von Mitleid ge
pagniren ſo lange mit ihren Drehorgeln die- ruhrt, willig ihm einige Sous zuwerfen? Der
ſes Geſprach, bis ſie ein ſilberner Regen er- Junge ſteckt ſie ruhig ein, und bleibt liegen.
freut. Dort auf dem harten Pflaſter ſitzt ei- Die Tiſche des Reſtaurants ſind nun alle be
ner dieſer armen Jungen mit ſeinem Affen; ſetzt, die Fenſter ſtehen offen, und es zieht ein
er ſieht ihm ſo ahnlich und theilt mit ihm eini- Gemiſch von aromatiſchen Dampfen auf die
ge Kohlblatter, von denen bald er, bald der Straßen hlnaus. Savoyarden ſind es wieder,
Affe, gemeinſchaftlich und verträglich abbeißen. die mit ihren Drehorgeln und Affen von die-
Einige junge Prinzeſſinnen gehen mit ihrer ſen Dampfen herbeigezogen werden. Die Eſ-
Bonne vorüber. „Ach, mein Gott! der arme ſenden an den Tiſchen, um den Larm und den
Savoyarde!“ ſchallt es einſtimmig, und die laſtigen Anblick los zu werden, reichen Brod,
Bonne giebt ihnen Geld, damit ſie ſelbſt es Stücke Braten, Wurſte und dergleichen zum
dem Savoyarden geben, und ſich daran ge- Fenſter hinaus, und die Jungen balgen ſich
wöhnen, Gutes zu thun. Der Junge ſteckt lachend darum, und verlaſſen dieſen Reſtau-
das Geld ein und kaut mit ſeinem Compagnon rant, um bei einem andern den Spaß wieder
fort und fort ſeine Kohlblätter, um mehr Mit anzufangen.
leid und Geld zu verdienen. Die Gutſchmecker begeben ſich in die Kaffee

Die Promenade in den Tuillerien iſt geen- haäuſer und unſere Savoyarden verſchwinden
digt, es wird leer in den ſie umgebenden Stra- einen Augenblick, um in ſchmutzigen Winkeln
ßen, die Reſtaurants im Palais- Royal ſehen eine Art von Mittagsruhe zu halten. Oft-
ihre Gäſte ankommen, und die Savoyarden mals legenſie ſich auch mitten auf den Fußſteig
bevölkern nun die Straße Ronoré, de Valvis hin, und ſind hier wieder Gegenſtände des
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Mitleids, und erhalten manche Spende. Bald
erſcheinen ſie jedoch auf dem Boulevard, und
hier iſt der eigentliche Schauplatz ihrer Tha-
tigkeit. Wenn die vornehme Welt bei Tor-
trai ihre Plätze eingenommen hat, und von
dort in unabſehbare Reihen ſich die Stuühle
erſtrecken und dieſe großartigſte Abendgeſell-
ſchaft ſich verſammelt hat; dann ſind wieder
die kleinen, braunen, ſchmutzigen Jungen da,
um mit der ſchnarrenden veille, dem plumpe-
ſten Tanz, und der abgeſchmackten belle cathé-
rine die Leute eher zu belaäſtigen, als zu unter-
halten. Haäufig geſchieht's aber, daß eine
Englanderin, in einer Anwandlung von em-
pfindſamer Laune, einem ſolchen armen Jun-
gen eine Gninee hinwirft, oder daß ein vor-
nehmer junger Herr, der ſich von ſeiner Ge-
bieterin beobachtet weiß, dem Savoyarden
einige Funffrankenſtucke zuwirft, um bei ihr
ſich in dem ſchonen Lichte eines freigebigen
edlen Menſchen zu zeigen. Viele von den ar-
tigſten dieſer Jungen bringen oftmals reichen
Erwerb in die allgemeine Nachtherberge, den-
noch leben ſie ſchlecht, nur von dem, was ih-
nen Gäſte und Köche der Reſtaurauts auf die
Straße hinausreichen.

Jſt der kleine Savoyarde ein wenig heran-
gewachſen, ſo iſt ſeine Beſtimmung, Kaminfe-
ger zu werden. Das Kratzeiſen, das in ſei-
nem ledernen Gurte ſteckt, iſt das Zeichen ſei-
ner neuen Wurde. Nicht Drehorgeln, Affen
und dergleichen fuhrt er jetzt mehr. Sie ge-
hen in Haufen mit ihren Reinigungsinſtrumen-
ten durch die Straßen ihrem neuen Gewerbe
nach, unbekuümmert um die Spaziergaänger und
ihre jüngern Brüder, die ihnen Spaße vor-
machen. Nur Abends ſieht man ſie noch an
den Spielen ihrer Landsleute Theil. nehmen,
wenn dieſe bei einbrechender Nacht einen Hau-
fen Kaſtanien und andern Kehricht auf den
Platzen zuſammenſchleppen, um ſich ein Feuer
zu machen. Seltſam genug ſieht es aus, wenn
die kleinen ſchwarzen Geſtalten fur einen Sous
durch die Flammen ſpringen und allerhand
andere Kurzweil treiben. Die Kaminfeger
praſidiren ſodann dieſen Spielen, und ſehr
oft ſah ich ſie mit flinkem Griff ihrer Waffe,
das Kratzeiſen aus dem Gurtel ziehen und
drohend in der Luft ſchwingen. Aber ſchnell
ſinkt der Arm wieder, denn der Schlag mit
dem Eiſen wurde unfehlbar den Gegner tödten,
und nie ſieht man bei ihren Zwiſten Blut fließen.

Der Bube wird nun größer und kann nicht
mehr durch die engen Kaminköcher kriechen, er
muß auf andern Erwerb denken. Er wird
Kaufmann. Die Haſenfelle, welche den un-
tern Kuchenbedienten zufallen, machen den
Haupterwerb der handelnden Savoyarden.
Vom fruhen Morgen bis zur ſpaten Nacht
durchziehen ſie mit einem eigenen Rufe, der
ihre Ankunft in den Häuſern anmeldet, alle
Straßen, um Haſenfelle aufzuſtöbern. Die-
ſer Handel bringt bedeutenden Gewinn, ſie
bilden unter ſich Geſellſchaften, um ihn zu be-
treiben. Jn einem Winkel an dem Thore St.
Denis kann man ſie ſtehen ſehen wo ſie mit
großem Geſchrei und einer komiſchen Geſchaf-
tigkeit ihre Abrechnungen haltenden Gewinn-
und Verluſtkonto's abſchließen und gegenſei-
tig ſaldiren.

Sonderbar iſt es, daß die ſchmutzige Ge-
ſichtsfarbe dem Savoyarden ſtets eigen iſt, er
mag handthieren was er will. Der kleine
Junge von vier Jahren, der ſo eben aus ſei-
nen Thälern in Paris eintrifft, iſt ſchon eben
ſo eingerußt im Geſichte, wie der Rauchfang-
feger, und dieſer bleicht ſich nicht im mindeſten
als Haſenhändler. Ja, ich ſah Savoyarden,
die ihr ganzes Leben in Paris als Waſſertra
ger blieben, eben ſo ſchwarz im Geſicht wie
die Kohlenträaäger, und man ſollte doch glau-
ben, daß die das Waſchen ſo leicht haben könn-
ten, und jeden Augenblick daran erinnert
wurden.

Nach zehn bis funfzehn Jahren endlich hat
der Savoyarde, der als kleiner Junge an der
Barriere zwei Zähne einbüßte, durch Hunger
und Betriebſamkeit ein Vermögen von einigen
hundert bis tauſend Franken und mehr. Nun
wendet er getroſt dem prachtigen Paris den
Rüucken, um in ſeinem armen, rauhen Lande
ein Weib zu nehmen, und ſeine Tage ſo lange
in Ruhe zu verleben, bis der Himmel ihm ein
Paar Jungen ſchenkt, die er, ſo wie ſein Va
ter einſt ihn, nach Paris geleitet.

Die, welche in Paris bleiben, erwaählen
das Gewerbe der Waſſertrager, der Kohlen-
traäger, der Stiefelputzer an den Straßenecken
und der Commiſſionaire. Jhre Eigenthumlich-
keiten verlieren ſich jedoch nie. An Entbeh-
rungen aller Art von Jugend auf gewoööhnt,
fuhren ſie ein nuchternes, arbeitſames Leben,
haben durchaus keinen Begriff von den ge-
wöhnlichſten Bequemlichkeiten, tragen keine
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Sorge für Geſundheit, und bringen ihre Zeit
faſt immer unter freiem Himmel zu.

Jn einem öffentlichen Blatte ſtand neulich
folgendes Geſuch: Ein unbeſcholtenes Mäd-
chen, welches als Amme gedient hat, wünſcht
ein baldiges Unterkommen als Jungfer.

Jn den Orten, wo das Merſeburgiſche
Geſangbuch eingeführt iſt, wunſcht gewiß jeder
vernunftige Freund kirchlicher Erbauung auch
den herrlichen Anhang dazu eingeführt zu
ſehen. Dies durfte aber, wo man warten will,
bis die Geſangbücher ohne Anhang ausge-
ſtorben ſind, noch eine ziemliche Weile dauern
beſonders in ſolchen Familien, wo keine Schul-
kinder ſind und daher die Bucher weit mehr
geſchont werden. Gleichwohl waäre zu wun-
ſchen, daß die herrlichen Geſänge im Anhange
ſo allgemein bekannt würden, als möglich
ſie würden gewiß zahlreiche Freunde finden.
Nun ſoll wohl zwar kein Geſangbuch ohne
Anhang verkauft werden, allein dieſe Maaß-
regel ſcheint noch nicht ganz hinreichend. Denn
abgeſehen davon, daß doch neue Bucher ohne
Anhang gebunden werden, und dieſer beſonders
verkauft wird, iſt auch denen, deren alte Ge-
ſangbücher noch gut ſind, und die ſich gern den
Anhang dazu kaufen möchten, die Möglichkeit
dazu abgeſchnitten, da kein Anhang ohne
Geſangbuch verkauft werden ſoll. Wär'
es darum nicht gut, wenn zwar kein Geſang-
buch ohne Anhang, doch aber auch der
Anhang allein zu bekommen waäre? Dann
fiele auch jede Veranlaſſung weg, beim Ein-
binden neuer Geſangbücher den Anhang da-
von zu trennen, und Jeder könnte ſich zu ſei-
nem alten Geſangbuche denſelben leicht anſchaf-
fen. Alſo: zwar kein Geſangbuch ohne

Anhang, aber doch Anhang ohne Ge
ſangbuch. Eſcha s.

Charade.Mein Erſtes heißet längſt verfloſſ'ne Zeit.
Mein Zweites euch im Sommer oft erfreut.
Lach meinem Ganzen ſehnt ſich der Soldat,

Und Jedem iſt es nach der Arbeit Rath.

Auflöſung des Buchſtaben -Rathſels im vorigen Stuck:
Mandel Mantel.

Sonntag, den 15. Juli, predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Schell-

bach Nachm. Hr. Cand. Rummel.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Cand. Findeis.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Cand. Trebſt.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Königl. Poſt Secretair

Müller eine Tochter dem Weißbackermeiſter Koch ein
Sohn dem Poſatmnentiermſtr. Weiſe eine Tochter dem
dagelſchmidtmſtr. Elbe eine Tochter; dem Kaufmann

Artus jun. Zwillingstöchter dem Herrſcrafl. Kutſcher
Schwemmler eine Tochter dem Handarbeiter Max ein
Sohn; einer ledigen Perſon ein Sohn. Getrauet:
der Handarbeiter Rolle mit A. F. Lehnert von hier.
Geſtorben: die Ehefrau des Getraidemaklers Engel
mann, 48 Jahr alt der alteſte Sohn des Schnitthand-
lers Nägler, im 22. Jahre der jüngſte Sohn des Schlo
ſermeiſters Gartner, im 1. Jahre.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Spar
mann ein Sohn dem Facktor Schubert eine Tochter z
dem Königl. Straßenaufſeher Schmeißer eine Tochter.
Getrauet: der Kauf- und Handelsherr Theile mit
Jgfr. Ch. W. Schneider von hier. Geſtorbentz
die jüngſte Tochter des Fabrikant Schreiber, im ſten
Jahre der jüngſte Sohn des Chirurgen Landgrebe, im
1ſten Jahre die einzige Tochter des Handarb. Raspe
im hieſigen Hoſpitale, im ſten Jahre.

Alrenburg Geſtorben: der jüngſte Sohn
des Königl. Preuß. Regierungs Secretairs Bromme,
im 20. Jahre (beim Baden verungluckt.)

Marktpreiſe der letzten Woche.
125

1 120
Weizen
Roggen „FJF J
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bis 1 1 3bis 27 6
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Gerſte 28 9Hafer 22 6
e n.

(530) Veräußerung des hieſigen Jägerhofes und des Küchengartens.
Oas in der hieſigen Vorſtadt Altenburg belegene Forſt Etabliſſement, der Jagerhof genannt
und das daran grenzende Domanial-Gartengrundſtuck, der Küchengarten genannt, wovon
der bis zum 1. October d. J. vermiethete Jagerhof 4 Morgen 722 QRuthen Hof und



9 224Bauſtellen und mehrere Wohn, Wirthſchafts- und Stallgebaäude, und der bis zum 1. No-
h vember d. J. verpachtete Kuchengarten nach Abrechnung der für das Ständehaus zu re-
n ſervirenden 45 QRuthen, 1 Morgen 103 ORuthen enthält, ſollen dergeſtalt öffentlich im

Wege der Licitation zur Veräußerung geſtellt werden, daß einmal beide Grundſtücke in
l 4 Parcellen, wovon der Küchengarten die 4. Parcelle bildet, und ſodann beide Grund-
h ſtücke zuſammen und ungetheilt als ein Ganzes ausgeboten werden. Es iſt zu dem Ende

ein Termin auf
den 22. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr,

im Jaägerhofe angeſetzt worden, welcher von dem Geheimen Regierungsrath Fleiſchauer
abgehalten werden wird und zu welchem die Kaufbewerber zu dieſen Grundſtücken einge-
laden werden.

Die Beſchreibungen und Vermeſſungsplaäne derſelben, die Licitations- und Veraäußerungs-
Bedingungen können vom 1. Auguſt e. an täglich in den Dienſtſtunden in unſerer Do
mainen-Regiſtratur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 3. Juli 1838.
Königl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung der directen

Steuern, Domainen und Forſten.
v. Schaper. e

S (536) B ekanntmachun g. Die Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammtſtadt Mern

l ſeburg werden hierdurch aufgefordert, die Brandkaſſenbeitrage auf den Termin Oſtern e.
9 nach 2 Sgr. 8 Pf. Beitrag pro Hundert des Verſicherungsquantums binnen langſtens

8 Tagen, bei Vermeidung der Execution, an die hieſige Stadtkaſſe zu berichtigen.
erſeburg, den 7. Juli 1838.

h Der M a g iſt r. g t.h (535) Verpachtung. Das in hieſiger Stadtflur belegene Archidiaconat-Viertel-
4 Landes ſoll von Neujahr 1839 ab anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden.

Zur Abgabe der Pachtgebote iſt Donnerſtag,
der 19. Juli dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr,

n zum Termine anberaumt, und haben ſich Pachtluſtige zu demſelben vor uns an Rathsſtelle
einzufinden. Die der Verpachtung zum Grunde zu legenden Bedingungen können vor
und in dem Termine bei uns eingeſehen werden.

h Merſeburg, den 7. Juli 1838.
D e r Mag u ſt r a te.

h (526) Nothwendiger Verkauf.Land- und Stadtgericht zu Merſeburg.
h Die, den Erben der Wittwe Johanne Sophie Erdmuthe Henkel geb. Pfeifer hier

zugehörige, aus einem Hauſe nebſt Zubehör beſtehende, Beſitzung sub Nr. 217. Merſeburg
im Hypothekenbuche eingetragen, abgeſchätzt auf 430 Thlr., zu Folge der nebſt Hypothe-
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 15. October 1838, 11 Uhr Vormittags,
h an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
l (329) Bekanntmachung. Es iſt zur Bequemlichkeit der Reiſenden, welche ſich

der taglichen Leipziger Perſonenpoſt, an ein und demſelben Tage zur Reiſe von Merſe
t burg nach Leipzig und von dort zurück bedienen wollen, die Einrichtung getroffen, ſich hier

gleich fur die Tour und Retourfahrt einſchreiben laſſen zu können.
Ferner wird die wöchentlich zweimalige Schnellpoſt von Leipzig über Merſeburg nach

Halle von jetzt ab eingeſtellt, was hiermit dem Publikum bekannt gemacht wird.
Merſeburg, den 6. Juli 1838.

h Königliches Poſt Amt.
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(508) Termin-Verkegung. Der auf den 9. dieſes Monats, wegen des Verkaufs

der Schaäferſchen Grundſtucke, angeſetzte Termin iſt auf
den 16. dieſes Monats, Nachmittags 3 Uhr,

verlegt worden.
Merſeburg, den 1. Juli 1838. Der Juſtiz-Commiſſar und Notar Wagner.
(546) Haus- Verkauf. Das in hieſiger Johannisgaſſe unter Nr. 242. an der

Geiſel belegene, dem verſtorbenen Zinngießermeiſter Langer zugehörig geweſene, Haus,
welches 8 Stuben, 8 Kammern, 3 Küuchen, 1 Keller, Hofraum u. ſ. w. enthalt, ſoll nebſt
ſämmtlichem Zubehör ſo bald als möglich aus freier Hand verkauft werden. Kaufliebha
ber werden gebeten, ſich deshalb an den Nadlermeiſter Karl Maſcher hieſelbſt zu wenden.

Merſeburg, den 9. Juli 1838.
(522) Verkauf von Feldfrüchten. Wegen Mangel an Raum in der Scheune,

bin ich geſonnen
22 Heimzen,
6 Heimzen, 113 Heimzen Roggen nächſt dem Holzplatze,
3 Heimzen,

auf dem Stiele, den 16. Juli, Nachmittags 4 Uhr, und im Falle unguünſtiger Witterung,
Tages darauf, zu dem Meiſtgebot, und gegen baare Bezahlung zu verkaufen. Jch erlaube
mir hierzu den Luther- Garten vor dem Sixtithore zum Verſammlungsplatz zu beſtimmen,
wohin ich Kaufliebhaber ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 6. Juli 1838. Johann Auguſt Wiemann.
(543) Feld- und Scheune- Verkauf. Jn der Wohnung des Fiſchermeiſters

Paul Hippe hier ſollen
den 26. Juli 1838, Nachmittags 2 Uhr,

ſowohl 1 Viertel- Landes Feld, Merſeburger Flur, ohne die diesjährige Erndte,
als auch 2 Scheune vor dem Sizxtithore,

an den Beſtbietenden verkauft werden.
Merſeburg, den 9. Juli 1838.
(544) Verkauf. Ein faſt neuer, gut gehaltener, birkener, polirter Schreibſecretair

ſteht zu verkaufen, wo? erfährt man in der Expedition dieſer Blatter.
(521) Pferde- Verkauf. Zwei braune Pferde, engliſirt, ſtehen billig zum Verkauf

beim Gaſtwirth C. Julien im goldenen Arm zu Merſeburg.
(534) Auction. Auf den 23. Juli e., Vormittags 9 Uhr, ſollen in dem Schau-

niſchen Hauſe, neben dem Burgermeiſter Kamprath hier,
zwei braune Ackerpferde, eirca 44 Jahre alt, eine Kuh, eine Ferſe, drei Schweine,
neun Stück Schaafe, ein Rüſtwagen, und diverſes Ackergeräthe und Pferdegeſchirr,

öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung, verkauft werden.
Lauchſtadt, den 4. Juli 1838.
(524) Obſt- Verpachtung. Den 16. Juli 1838, Vormittags 10 Uhr, ſoll auf dem

Rittergute Kleinlauchſtädt, der diesjährige Obſtertrag an Pflaumen und Aepfeln meiſt-
bietend verpachtet werden.

(538) Verpachtung. Eine kleine Scheune ohne Tenne, in den Leunaiſchen Scheu-
nen, iſt zu verpachten bei der Wittwe Auguſte Morgenroth.

Merſeburg, den 9. Juli 1838.
(541) Auction. Auf dem Rittergute Löſſen ſollen

den 14. Juli c., Nachmittags 3 Uhr,
46 Klaftern altes Bauholz, desgl. eine Parthie dergl. Spahne, wie auch mehrere Schock

J Z
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weidene Stangen nebſt andern alten Wirthſchaftsgeräthen, worunter ſich mehrere alte brauch-
bare Fenſter befinden, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

(539) Logis-Vermiethung. Ein Familien-Logis iſt zu vermiethen auf dem
Bruühl in Nr. 261.
Merſeburg, den 9. Juli 1838.

(520) Logis-Vermiethung. Es ſtehet von jetzt ab ein freundliches Logis, be
ſtehend aus 2 Stuben und Kammern nebſt Zubehör, zu vermiethen auf dem Bruhl Nr. 274.

Merſeburg, den 6. Juli 1838. Ju nghan n ß.(525) Logis-Vermiethung. Jn der Altenburg Nr. 74. iſt ein Familien -Logis,
beſtehend aus 7 Stuben mit Zubehör, zu 7 Pferden Stallung nebſt Wagenremiſe zu ver
miethen. Merſeburg, den 7. Juli 1838. M. Baumgarten.

(527) Logis-Vermiethung. Jn dem Hornſchen Hauſe zu Lauchſtädt iſt die ganze
Oberetage mit oder ohne Pferdeſtallung im Ganzen, ſo wie auch im Einzelnen von Mi-
chaeli an zu vermiethen. Näheres ertheilet der Fleiſchermeiſter Alberts.

Lauchſtäaädt, den 5. Juli 1838.

(537) Logis-Vermiethung. Jn dem auf hieſigem Dome sub Nr. 8. belegenen
Hauſe iſt von Michaelis ab ein Familien-Logis aus einer Stube nebſt Vorſaal, einer
Kammer, einer Kuche, ſo wie Holz- und Torfgelaß beſtehend, zu vermiethen.

Hierauf Reflectirende erfahren das Nähere durch den Klempnermeiſter Hörichs, in
hieſiger Burgſtraße wohnhaft.

Merſeburg, den 9. Juli 1838.
(545) Logis-Vermiethung. Zwei Stuben nebſt Zubehör ſtehen zu vermiethen

und können zu Michaeli bezogen werden. Das Nähere iſt zu erfahren auf dem Bruhl
Nr. 264. eine Treppe hoch.

Merſeburg, den 9. Juli 1838.
(551) Logis-Vermiethung. Auf dem Dom Nr. 23. iſt ein Familien -Logis,

beſtehend aus 4 bis 5 Stuben mit Zubehör, auch Pferdeſtall und Wagenremiſe zu vermie
then. Merſeburg, den 9. Juli 1838.

(553) Logis-Vermiethung. Zwei geräumige Stuben eine Treppe hoch, ſind
nebſt Kammer, Küche und anderm Zubehör einzeln oder im Ganzen von Michaelis ab, zu
vermiethen in der Hältergaſſe Nr. 12.

Merſeburg, den 9. Juli 1838.
(533) Vermiethung. Wohnungs Veränderung halber bin ich geſonnen, mein

Wohnhaus in der Oberaltenburg Nr. 115. im Einzeln oder im Ganzen von Michaelis ab,
zu vermiethen.

Merſeburg, den 9. Juli 1838. Frau Schenkwirthin Mähler.
(556) Logis-Veränderung. Daß ich gegenwärtig bei Herrn Kindmann am

Roßmarkte Nr. 333. wohne, mache ich meinen verehrl. Kunden ganz ergebenſt bekannt.
Merſeburg, den 8. Juli 1838. Der Schuhmachermſtr. Carl Boye.
(5289) Wohnungs-Veränderung. Einem geehrten Publikum und meinen wer-

then Gönnern und Freundinnen zeige ich ergebenſt an, daß ich von jetzt an in der Ober-
burgſtraße Nr. 11. im Hauſe bei der verwittweten Frau Kanzliſt Friſchbier, parterre, dem
Tuchhändler Herrn Rudow gegenuüber, wohne.

Merſeburg, den 7. Juli 1838. R. Kleine, Hebamme.
(548) Local-Veränderung. Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen,

daß ich mein Putz und Modewaarengeſchäft aus dem bekannten frühern Locale nach dem
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Hauſe Nr. 192. Grunwaaren Markt verlegt habe. Für das mir bisher bewieſene Ver
trauen verbindlichſt dankend, bitte ich, mich auch in der Folge und in dem neuen Geſchäfts
Locale mit Wohlwollen zu erfreuen, welches in jeder Hinſicht fortdauernd zu erhalten
mein eifriges Beſtreben ſeyn wird.

Lerſeburg, den 9. Juli 1838. Chriſtiane Freytag.
(518) Handlungs- Anzeige. Wir empfingen ſehr fette neue Häringe und ver-

kaufen ſie zum billigſten Preis.

Merſeburg, den 6. Juli 1838. Kriegner &Peckolt.
(547) Handlungs- Anzeige. Neue fette Häringe verkauft in Schocken und einzeln

billigſt E. G. Artus jun.Merſeburg, den 9. Juli 1838.
(555) Neue Häringe, fett, delicat im Geſchmack, der Preis im Schock und ein-

zeln durch friſche Sendung billiger.
Merſeburg, den 9. Juli 1838. Wilh. Wellendorff am Markt.
(549) Empfehlung. Geraucherten Lachs à 20 Sgr. pr. Pfund und neue holl. Ha

ringe à 24 Sgr., empfiehlt ergebenſt
Merſeburg, den 9. Juli 1838. Leopold Meißner.
((523) Empfehlung.

Die Manufactur- Modewaaren-IIandlung
en detail

J o 5von Bollmeyer Comp. in Leipzig
hat ihr Lager von wollenen Mouſſelinen (Mousseline de laine) in abgetheilten Kleidern
(Roben), Tücher und Schuürzen mit Kanten, durch eine reiche Sendung von Paris be
deutend verſtärkt, und iſt in Folge ihres direct, noch vor Steigerung des Fabricats,
gemachten Einkaufs im Stande, die Preiſe auffallend billig zu notiren.

Auch wurde ihr Lager in Umſchlage-Tüchern, franz., engl. und ſächſ. Thibets, franz.
und engl. Mouſſelinen, Jacconets und Cambricks, neu ſortirt, und empfiehlt dieſe Artikel
einem hochgeehrten Publikum zur gefaälligen Abnahme angelegentlichſt.

Sie wird jeden ihr zukommenden Auftrag mit aller Sorgfalt beſtens und prompt
ausfuühren, und iſt ſtets erbötig, auf frankirte Beſtellungen Muſter mit genaueſter Preis-
ſtellung zu uüberſenden.

(542) Empfehlung. Eine Auswahl von geſchmackvollen und dauerhaften Meu-
bles, empfehle ich einem hieſigen und auswärtigen Publikum zu den möglichſt billigen Prei-
ſen. Auch alle derartige andere Aufträge von Tiſchlerarbeiten werde ich auf das reellſte
und billigſte zur Zufriedenheit der Abnehmer beſorgen. Die fertigen Gegenſtände dieſer
Art ſind auf dem Rathshofe in der geweſenen Garküche zum Verkauf aufgeſtellt.

Merſeburg, den 9. Juli 1838. Weniger, Tiſchlermeiſter.
(552) Aufforderung. Alle die Familien, ſo noch aus den Jahren 1834, 1835,

1836, 1837 und 1838 fur ihre Verſtorbenen die Beerdigungskoſten zu bezahlen haben, und
auch diejenigen, ſo noch mit Copulations- Gebühren im Reſt ſtehen, fordere ich hiermit
auf, dieſe Gelder bis zum 8. Auguſt d. J. an mich zu bezahlen. Derjenige, ſo bis zu
dieſem feſtgeſtellten Termin nicht bezahlt hat, wird dann gerichtlich belangt werden, und
hat es ſich ſelbſt zugezogen, die dabei verurſachten Gerichtskoſten bezahlen zu müſſen.

Da meine perſönlichen bittenden Erinnerungen mir bis jetzo nichts geholfen, ſo muß
ich dieſe Maaßregel ergreifen, indem ich den Betrag fur Leichengeräthe und Grabesſtellen
an Eine Wohllöbl. Kirchen -Jnſpection und die andern Gebühren bei Beerdigungen an
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die dabei betheiligten Perſonen zu entrichten habe, und bei meiner Annahme als Leichen

bitter, dazu durch einen Eid verantwortlich gemacht worden bin, ſo will auch ich bezahlt
ſeyn. Merſeburg, den 9. Juli 1838.

C. W. Berthold sen., Leichenbitter in der Stadt.
(557) Lehrlings-Geſuch. Der Unterzeichnete ſucht zur Erlernung der Schuh

macher Profeſſion unter annehmlichen Bedingungen einen Lehrling.
Merſeburg, den 8. Juli 1838. Der Schuhmachermſtr. Carl Boye.
(554) Einladung. Sonntag, den 15. Juli, wird bei mir Sternſchießen mit Buch

ſen gehalten, wobei ein Taänzchen ſtattfindet; hierzu ladet ganz gehorſamſt ein
Löpitz, den 9. Juli 1838. H. Hartmann, Schenkwirth.
(519) Einladung zum Sternſchießen und Tanz Vergnügen, Sonntag, den

45. Juli d. J.
Keuſchberg, den 4. Juli 1838. Henkel, Gaſtwirth.
(540) Concert- Anzeige. Freitag, den 13. Juli, wird das zweite Abonnement-

Concert im Schloßgarten ſtattfinden. Anfang 6 Uhr. Solches zeigt ganz ergebenſt an

Merſeburg, den 9. Juli 1838. J. F. Braun.
(532) Theater in Lauchſtädt.Mittwoch, den 11. Juli, zum erſten Male: Der Landwirth Luſtſpiel in 4 Acten,

von der Verfaſſerin von Luge und Wahrheit.
Sonnabend, den 14. Juli, zum erſten Male: Der Poſtillon von Lonjumegau z

Komiſche Oper in 3 Acten, von Adam.
Sonntag, den 15. Juli, zum erſten Male: Die Herrin von der Elſe Luſtſpiel

in 5 Acten, von C. Blum.
(517) 577 Zachaus ſagt zu Jeſu: (Luc. 19, 8.) ſo ich jemand betrogen habe, das

ebe ich vierfältig wieder. So rechtſchaffen denkt ein Jude, ein oberſter der Zöllner
(und Sunder.) Warum weigert ſich denn der Chriſt N. N. in R., den einfachen Be-
trag deſſen herauszugeben, um was er betrogen hat? Wie tief ſteht er doch unter jenen
Juden. Der Name dieſes kecken Mannes verdient der allgemeinen Verachtung preisgege-
ben zu werden.

Corbetha, den 25. Juni 1838. Pfefferkorn, Paſtor.
(550) Dankabſtattung. Allen denen Edlen, welche bei dem ſo ſchmerzvollen

Krankenlager meiner, fur mich leider zu fruh vollendeten guten Frau geb. Finſch durch
Worte des Troſtes und der Liebe ihre Theilnahme bewieſen haben, und mir meinen eben
ſo großen als gerechten Schmerz zu lindern ſuchten, vorzüglich aber den Herrn Aerzten
Dr. v. Baſedow und Dr. König, ſage ich fur ihr raſtloſes Streben, meiner geliebten
kranken Frau Hulfe zu leiſten, hierdurch zugleich im Namen meiner zwei noch unerzogenen
Kinder den tiefgefühlteſten herzlichſten Dank und füge den aufrichtigen Wunſch hinzu,
daß der gute Gott Alle vor einem gleichen harten Schickſale behuüten möge.

Merſeburg, den 9. Juli 1838. Auguſt Häaändel, Gaſtwirth zum Löwen.
(531) Todes- Anzeige. Daß am 4. d. M. nach dreivierteljahrigen ſchweren Lej

den unſere Mutter geſtorben iſt, theilen wir unſern Freunden und Bekannten mit. Dank
auch alle den Edeln, die ſie ſo liebevoll zu ihrer Ruheſtätte begleiteten und dadurch unſern
gerechten Schmerz zu lindern ſuchten. Dank aber auch den Herrn Dr. König, der ſich
raſtlos und liebevoll bemühte, unſrer guten Mutter Hülfe zu ſchaffen möchte Gott dieſen
edeln Mann alles vergelten und ihn noch lange der leidenden Menſchheit erhalten.

Merſeburg, den 6. Juli 1838. Gottfried Engelmann nebſt Kinder.
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